
Abendausgabe

J ! r . 592

B 293
44 . Jahrgang

Wöchentlich 79 Pfennig , monatlich
Reichsmark tm voraus zakldar .

Umu St ?eifdand tm Iu - und Aus»
land LLV Rcichsmarf pro Monat .

♦
Der „Sormärts * mit du illustrier -
ten SonntagsbeUage . Voll und Zeit�
sorpi� den Beilagen �llnterhaltuna
und Wissen�. „ Aus der tzilmwelt .
„Stadtbeiloge " „Frauenstimme� .
„Der Ktnderfreund ". . Äugend- Dor»
vörts ". „Blick in die Bücherwelt ".
�Äu�urarbeit " und „Technik"
ericheint wochemäglich zwe- mal,
«Sonntags und Montags einmal .

P>

Berliner Voltsblatt

Donnerstag
15 . Dezember 1922

10 Pfennig
01r « l n t P o 1 * 1 g « Nonpare>7. kzeik ,
89 Pfennig Reklun. ezetle S. — Reichs»
mark „Kleine An . elge »" das fettge»
druckte Wort 2S Pfennig (zulSsftg zwei
fettgedruckte Worte) . iedes wettere WoN
tZ Pfennig Stellengesuch » das ert:«
Gort IS Pfennig , zedes weiter » Werl
19 Pfennig Won » über 15 Buchstaden
zählen für zwer Worte Arbeitsmarv
Zelle 69 Pfenmg . Familienanzeigen für
Abonnenten Zeile 49 Pfennig . Anzeigen -
annahm » tm Hauptgeschäft Linden -
ktratzeS. wochentägl . von S�/zbis 17 Uhr.

Jenieawvgan der GozialdemoSvatifchen Partei Deutschlands

Nedaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstraße 3

Fernsprecher : Tönhoss 293 — 297 Tclegramm - Adr : Sozialdemokra « Berlin Vorwäris - Verlag G . m . b . H. Ponlcheckkonto : Berlin 37 536 — Bankkomo : Bank der Ssrbeiter . Ängesielllen
v>ch Beamten Dallltr . 6S Tikkonto - Eelellschaft Teposuentasse Lindenstr S

August Schmelzer für den Mord versnitvortlich .
Das Gutachten des Kreisarztes im Arensdorfer Prozeß .

F . Kl . Frankfurt a. d. 0. . 15 . Dezember .
Lwei Momente riefen in der heutigen Vormittagsvcr -

Handlung besonderen Eindruck hervor . Der erste war das

Erscheinen der Mutter des erschossenen Reichs�
bannermanes W o l l a n k aus Erkner . Diese Frau erschien
am Arm chrer Tochter , ties in Schwarz gekleidet , und mochte
ihre Aussage über die letzten Lebenstoge ihres Sohnes
unter fortwährendem Schluchzen .

Während die Frau unter heftigem Schluchzen und

Weinen sitzend ihre Aussagen macht , rührt sich in den Ge -

sichtern derbeidenAngeklagten auch nicht die kleinste
Mustest Kein Zug verrät , daß sie irgendwelche
Anteilnahme an dem Schicksal derer empfinden , denen
sie die Kinder geraubt haben . Die trauernde Mutter wird

auf ihren Wunsch sofort nach ihrer Aussage aus dem Gerichts -
säal entlassen . Sie wendet sich noch einmal schmerzerfüllt
und voller Zorn den Angeklagten zu . aber sie sagt kein Wort
und läßt sich von der Tochter hinausgeleiten . Die Angeklagten
sehen ihr teilnahmslos nach .

Die weitere Sensation bildeten die Aussagen der S a ch -

verständigen . Zunächst wurde die Todesursache
im Falle W o l l a n k eingehend erörtert . Insbesondere
richtet sich die Fragestellung darauf , ob der nachträgliche Tod
des oerletzten Wollank auch eine Folge des Sckufses fei oder
ob andere hinzugetretene Momente den Tod verursacht haben .
Die Sachverständigen sind übereinstimmend der Meinung —

wie bei der Obduktion festgestellt wurde — , daß Wundkrampf
den Tod herbeigeführt habe .

Kreisarzt Medizinalrat Dr . Müller aus Frankfurt er -

stattet sodann sein Gutachten über den Befund des An -

?
geklagten August Schmelzer , den er alsbald nach
einer Einlieferung ins Untersuchungsgefängnis untersucht

hatte . Es hat damals einige kleine Verletzungen .
vor allem Hautabschürfungen im Gesicht unv aus dem Kopse ,
bei ihm festgestellt , erklärt diese Verletzungen jedoch ' sämtlich
für äußerst harmlos und hält es für ausgeschlosien ,
daß diese von einem Gummiknüppel oder gar von einem

Schlagring herrühren könnten .
Was die g e i st i g e Beschaffenheit des Angcklag -

ten anbetrifft , so hat er den Eindruck gehabt , . daß dieser
Mann über die Vorgänge und seine Beteiligung durchaus
logische Angaben und n > ch t im g e r i n g st e n den Ein -
druck eines Geisteskranken machte . Im klnschliß
an dieses Gutachten , dos zusammenfassend erklärt , daß er

Schmelzer für einen Psychopathen , aber nicht für einen

Geisteskranken halte , soll der leitende Arzt der Irrenanstalt
Sorau , Dr . A h r e n d s , vernommen werden , und an -

schließend daran der Nervensachverständige Dr . P l a c z c t
über die Glaubwürdigkeit des kleinen Zeugen Nor

welcher . Es verlautet , daß dieses letztere Gutachten etwa

dahin ausläuft , daß nach ollem , was man über die Psyche
der Kinder und in diesem Falle des Jungen selber weih , seine
absolute Glaubwürdigkeit nachgewiesen wird .

» ♦
«

Zum heutigen Vcrhaublungelog waren außer den noch nicht »er -
nommenen Zeugen auch die Sachoerständigen vollzählig erschienen .
acht medizinische und ein Schießsachvcrständiger . Zunächst wurde der
zzjährige Arbeiter Poulke aus Arcnsdors vernommen . Er schilderte
die Schlägerei im Dorfe , bei der August Schmelzer zunächst
mit sinern Degen da zwischen gehauen habe . Später
Hütte dann noch August Schmelzer mit dem Gewehr in der Hand ,
während sein Vater mit einigem Zwischenraum neben ihm ging , die
Reiche bonnerleutc verfolgt und dazwischen geschossen .

Darauf wird noch einmal der Junglehrer Röseler ' vernommen ,
der gestern die ungünstige Aursage über einen lZjährleen Zeuaen
gewacht hat . Während er gestern angab , Stahlhrlmmitgiied zu sein .
muh er heute zugeben , daß er erst am 31 . März d. I . aus
einen entsprechenden Regierungserlosz aus dem Stahlhelm
ausgetreten ist . Seine Gesinnung hat er nicht gewechselt . Es
kommt dann eine Bes�werde zur Sprache , d! « gegen einen Ärens -
dorfer Lehrer wegen Mißhandlung eines Schülers er -
hoben worden ist . Rechtsanwast Ilehab behauptet , daß Röscher dm
bet esscndm Schüler in dicsrm Zusammru ' - ang wider edstlich rnd m l
Gcwa ' t zum Art gebrocht habe . Zeuge : Das stimmt nicht . Rechts -
aniuzll Zalkenfcld : Auch die Beschwerden gegen Sie selbst
sind wohl größtenteils aus Arbeiterkreisen gekommen ? Zeuge : Ja -
wohl , ich Hab : einma ! gegen den Dater des in Frage kommenden
Schülers Strafantrag gestellt . In dem Urteil wurde festgestellt ,
daß mir keine Unregelmäßigkeiten zur Last gelegt werden
tonnten .

Vernehmung der Sachverständigen .
E ? lv ' gt die Vernehmung der Sachverständigen . Kreisarzt

D; . ZNgZer tr - d Dr . IBinta aus Frankfurt berichteten über den Ob-
duäionsbciund bei dem erschossenen Reichsbännermann Karl ließe ,
dem ein Geschoß in die rechte Lunge gedrungen war . so daß der Tod
durch Verbluten eintrat . Nach Bekundung der Aerzte wurde Tietze

von vorn getroffen , wahrscheinlich , well er sich gerade
umgedreht hatle . Die Wahrscheinlichkeit doiür , daß ein sofortiges
Eingreifen den Tab verhindert hatte , war nach Ansicht der Gutachier
nicht gegeben .

Nebenkläger kühl : Tieße saß schon auf der Bank im
Wogen , als er den Schuß bekam . Er sagte nur noch : ,Jch glaube ,
ich bin getroffen " , dann wurde er blaß im Gesicht und sank hinten -
üb- r . Während der Fahrt wurde er dann von den uns entgegen -
kommenden Polizeisanitätern verbunden , aber er starb bald danach .

Beschwerden derKronkenhaus Krankfurt a . O . —

Verwundeten .

Unter allgemeiner Aufregung betrat dann die Mutter des zu -
nächst schwerverleßten , nach vier Wachen am Wundkrcmps gestor¬
benen Richard Wollank den Saal . Von sortwahrendcm
Schluchzen unterbrochen , schilderte sie. wie sie chren Sohn am Tage
noch dem Unglückssoll im Krankenhaus in Frankfurt besucht habe .
Der Arzt Dr . S ch m i d t d i e h l Hab « sie erst nicht vorlafien wollen .
Die Krankenschwester habe das Verhalten des Arztes damit zu ein -
schuldigen gesucht , daß sie erklärt Hab «, der Arzt Hobe schlechte
Laune , weil er gerade im Mittag ss 6) las gestört worden
sei . Ihr Sohn hob « dann sehr geklagt über einen g a n ? durch -
bluteten Verband , der noch nicht gewechselt sei . Bei einem

späteren Besuch habe er gemeint , der Arzt habe wohl nicht
viel für ihn übrig . Nach drei Wochen habe sie dann von
ihrem Sahn die Nachricht erhalten , daß er goröntgeist Isi und nach
Hause dürfe , woraus st » ihn nach Erkner gchvst Hobe . Von dort sei
er dann aus Anraten ihres Arztes , Dr . Königsberg , in eine Privat -
Mnik in Berlin - Schöneberg gekommen .

Dr . Königsberg aus Erkner berichtete , daß er Wvllank im
Kronkenhaus in Frankfurt einmal besucht und ibm geraten habe ,
dort zu bleiben , bis er geröntgent sei und bis das Fieber gesunken sei.

Zu seinem Erstannen und ahne sein Zutun sei dann Wollank ober

doch , obwohl er hohes Fieber hatte , nach Erkner übergeführt
worden .

Das Fieber fei dann am nächsten Tag gefallen , ober die Wunde
habe stark geeitert , so daß einige Tage später in der Privat -
klinik die Operation oorgenrmmcn wurde . Der Arzt äußerte sich
dann über den ärztlichen Befund des von ihm behandelten Reichs -
bonncrniannes . Die Frage der Derteidigimq , ob da ? vorzeitige Der -
lassen des Krankenhauses vielleicht nachreilig für die Krankheit des

Wollank gewesen sei , verneinte der Sachverständige . Aus Desrogen
eins * Geschworenen und des Vertreters der Nebenkläger gab
Dr . Königsberg weiter an . daß wollank über die Pslegs in Frank -
surt geklagt habe , ob mit Recht , wisse er nicht . Er persönlich hätte
allcrbings erwartet , daß ihn bei seinem Besuch der Krankenhausorzt
persönlich an das Bett des Patienten geführt hotte , was
aber nicht g c i ch c h « n fei . Der Nebenkläger Busch erklärte im
Zusammenhang hiermit ebensalls ,

daß der Arzt die Wunden nur ganz flüchtig angesehen habe .

Vors . : Sie hoben sich also anscheinend Im Kronkenhause n i ch t

ganz wohl gesübll ? Nebenkläger Pusch : Nein . R. - A. Nehab :
Hatten Sie olle dos Bestreben , aus dem Fronkfurier Kranke . ihau ?
so schnell wie m ö g l i ch h e r o ii s z u k v m m e n ? Die Neben -
kläg - er lsast einstimmig ) : Jawohl . Es wurde dann noch festgestellt .
daß sowohl die Ncrlestten . wie auch Wollank die sogenannte
Totai , us - Sprißc penen Wundstarrkrampf erhalten haben

Der Chirurg Dr . Zocobi aus Schöneberg schilderte den Verlaus
der Operation an Wvllank und den unglückücfrni Ausgang infolge
des Wundstarrkrampfes .

Gerlcbisar . zt Dr . Fraenkl aus Berlin , der die Sekilon der
Leiche Wollanks vorgenommen hat , gob an , daß sich

Anzeichen von vlutoergislung

voraesuiisten hätten , daß aber zweisetlos Tswnus - Razifleu am Ke -
schoß gewesen seien . Die Tvdesi ' rsache sei Wundstarrtromps infolge
der crlillenen Schuß oerleßiinn . Der Schuß durch die Inipfuiig hast ?
mir 7 Tage vor was in der Praxis ir . elsach nicht beackiiet werde .
Selbst bei völligem Verheilen der Wund « würde immer die Gefahr
bestehen , daß bei irgendeinem Einapiss die Infektion erfolgen werde ,
ans der anderen Seite sei diese Operation notwendig gewesen , um
den Eiter abzulassen .

Don der Verteidigung wurde hierzu der Antrag gestellt , de »
krankimhausarzt Dr . Kchmidtdlehl als Zeugen zu laden .

Dr . Stcivblß bestätigte den Obduktionsbefund und erklärt « es
aus Befragen des Vorsitzenden für ausgeschlossen , daß die To anns -
Bozillen auf dem Wege des Geschosses durch die Kleider auf die
Kugel gelangt seien .

Gutachten der Schießsachverstänöigen .
Nachdem Landjäger Oberleutnant Kurth über seine Ermitt -

lungen in Arcnsdors und über die Aufsindung der Patronenhülstn

Der Sachverständige als puWstenfreund .
Sozialdemokratische Anklage gegen den Korvettenkapitän Canaris im Linter -

suchungsausschuß des Reichstags .
Der Schlußakt in dem großen Trauerspiel , betitelt „ . Kaiser -

lich e Marine " . Zum letzten Male werden die Gespenster der

Geschundenen und Erschostenen beschworen Fast körperlich stehen

sie vor uns im blassen Licht eines der nüchternen Sitzungssäle des

Reichstags , in dem nach längerer Pause der Parlamentarische
Untersuchungsausschuß zur Entgegennahme der Schluß -
berichte zusammengekommen ist .

Auf der Anklagebank sitzt . . . Ja . wer eigentlich ? Die ehemals

Kaiserliche Marine ? Ihr Ossizierkorpz ? New . Angeklagt ist hier
der höllische Ungeist jenes Militarismus , der fest einem Jahrhundert
und länger ungestraft die Völker der Erde tchinden darf . Jener Un -

geist , der gerade in unseren Tagen in den Dokumenten des christlichen
Gewerkschaftlers Stumpf , der Vrcfchüre D i t t m a n n s der

künstlerischen Beichte Georg von der Vrings in seinem
. Soldat Suhren " , m Barbusse und zahUcsen anderen Schritten an -

zeprangert worden ist .
Der Verteidiger der Marine ist Herr Vrüninghaus . Der

frühere kaiserlich « Admiral , klein , mit dem abgehackten Tonfall
de » ehemaligen Militärs , spricht mit dar Robustheit eines sich unbe¬

schwert fühlenden Gewistens . Man möchte ihm beinahe glauben ,

daß er das Erstem nicht empfund « , hat , das er verkörpert . Der

Mann , der es über sich vermrchte , den Einpeitscher des Tabakkapttals

gegen die hungernden Tabaiarbeitcr zu spielen , dttftr Mann bringt

ohne Hemmungen den Mut aus , das zusammengebrochene System
bis zum lebten zu rerieid ' en .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Genosse Dr . Moses
ein « Erklärung ob , die eine

schwerste Belastung des Rlarlnesachverflönd ' igen korvellen -

kapilän Eanaris

bedeutet . Die Erklärung lautet wörtlich :

Die Kritik , mit der wir seinerzeit Herrn Korvettenkapitän
C a n a r i s als Vertreter des Rcichsmorweamtes abgelehnt haben ,
ist uns in manchen Kreisen sehr verübel worden . Inzwischen hat

sich gezeigt daß unser Urteil über diesen Vertreter des Reichsmarine »
annes noch viel zu milde gewesen ist . Nach Veröffentlichungen der
�Wellbühne " ( Nr . 34 und 36 . 1927 ) , die bisher noch von keiner
Seite dementiert worden sind , hat Hrir Eanar ' s auch ncch nach
der Revolution eine Tät - gkeit ausgeübt , die ihn unmöglich zum Sach -
verständigen qualifiziert . Er hat als erster Offizier des Kreuzers
„ Berlin " in Kiel seinerzeit den Führer der Organisation
E o n s u I , den Rittmelster a. D. Lieder , zwecks Aufbau der OC.
lausend mit Geldern oo » der Marine st olion der
Ostsee , bzw von der Marineleitung Berlin oersorgt Das
gleiche geschah mit dem Leiter der OC. in Mecklenburg , dem früheren
Deckoffizier Doß , der daraus seine Vorbereitungen zum
Hitler - Putsch finanzierte . Dem Leiter der OC. - in Kiel hat
Canaris durch die Marincstation Waffen , Uniformen usw
für die Mannschaften zur Verfügung gestellt .

�Der OE. - Ehes ha le durch die All racht de , Eanaris bald weh
zu s. g . u als der eigenlliw « Befehlshaber der OstZeeftreUkräfle /

( „ Weltbühne . " ) Herr Eanaris ist auch in ein Attentats »
versuch gegen General Seeckt verw : ck «lt , der bis heute
noch der Aufklärung harrt Schlioßlich ist bekannt geworden , daß
durch ihn auch die Finanzierung der Vereinigten
Vaterländischen Verbände von Schleswlg - Hol «
stein einschließlich des Wickingvundes erfolgt ist . Diese Pe -
lchuldigumen , die aus der Aussage des in erster Lm e selbst de -

Reichemarmeanil es wagen konnte eine persönlichkeil von solchen
Qualitäten dem Un ersuchungsausschuh als amtlichen Vertreter und
Gutachter zu präsentieren .

Die Erklärung soll dem Reichsmarlneamt zur Aeußcrung über -
mittest werden . Sollte sich sein Inhalt bestäligen , so würde das ein «

Anklage gegen dtc personalpolitik des Reichsmarlneamt » bedeuten .

die nicht ohne schwerstwiegende Folgerungen bleiben darf .



ciif der Straß « , lö Meter hinter der üiegimg , derichiei hart «, äußerte
sich der Scht «ftlachr «rstöndt <?e Eollat - Franffurt a. d. O.

Tülih i einer Zinsichl ijt aus dem ' Gewehr , einer alten belgischen
Zagdfllntr . aus «luer Enis - rnung von höchstens So Meter ae -
schssten worden , und zwar m! > S- MIlllmeler - posten . jogcnaaalen
>ouposten , die aber auch aus 100 bis 120 Meier Entjernung

tödlich wirken können .

ftiner der Schrot , desto geringer müsse die Entfernung sein , wenn
mqn den gleichen Durchschlag erzielen wolle .

Die beiden Krfider des Angeklagten August Schmelzer , 24 und
21 Jahre all . bestätigten die Bekundungen ihrer Schwester . Um das
im Schrank versteckte Gewehr zu Halen , hob « ihr Bruder das
Spind völlig eingedrückt . Frih Schmelzer ist noch dem

Beginn der Schlägerei im Austrage seines Vaters zur Post
geeilt , um das Uebersollkommondo zu holen .

Balizeikommissar Kydow von der Fronkturter Schußpolizei be -

stätlgte , daß auf den Anruf der Arensdorser Postbeamtin dos Frank -
furter Polizslkommando sofort nach Arensdorf kommandiert
worden sei .

Nicht geisteskrank — das Urteil des Psychiaters .

Dann begannen dl « Gutachten über de. n Geisteszustand
August Schmelzers . Medizinalrut Dr . Müller , der ihn so;
sort noch der EInlieserung in hos Krankenhaus untersucht hatte
Und dabei zunächst am Kopf und im Gesicht einig « geringsügla »
Hautabschürfungen und später aus dem Rücken blau « Flecken fest -
gestellt heute , erklärt «, dah dies « Verletzungen wahrschsiolich weder
von Gummiknüppeln noch Schlag Ingen herrührien . Bei der Ein -
lieserung sei der Angeklagte pon einer leichten , aber nicht krank¬
haften Depression befallen gewesen und habe sich auch
sonst vernünftig benommen . Bei späteren Untersuchungen
habe er <inmal den Arzt plöglich damit angefahren , er soll « ihn
nicht reizen .

habe sich ober bei der Antwort , es wäre Zwecklos , de « „ wilden
Mann " z » spielen , gleich « teder beruhigt .

Einige Zeit später habe dann August Schmelzer in seiner
Äelle olles demoliert , worcus sein « Ueberweisung in die
Irrenanstalt angeordnei worden sei. Der Kachverstündlge
wies weller daraufhin , daß merkwürdigerweise der angebliche Sturz
vom Vierde seitens des Angeklagten im Rentenverfahren erst über -
Haupt nicht erwähnt worden fei.

Oberstaolsanwalk : chielten Sie die Erregung Siftmelzer » da «
mats für echtk

Sachverständiger : Ich hielt sie zunächst mehr für eine Komödie .
auch zweifelte ich bei dem späteren Tobsuchtsansall , den ich selbst
gesehen habe , an der Echtheit desselben . Zch halte August Schmelzer
sllr eine « PIqchopakHen . ober nicht für geisterkrank .

Die Xuhrmillionen .
Die Sozialdemokratie fordert Wiedereinziehvag der Leber

zohlunge «.

Die sozialdcmolrattsch « Reichstagsfrdktion
hat zu dem Be - icht . des Rubruntersiichungsaueschusies . dessen Be -
lprechung im Reichstag noch nicht zu Ende geführt worden ist , «in «
neue Fassung beantragt ! wonach der Reichstag m i tz b i l l t g t,
dcß die Rcichsregicrnng die Entschäsigungszahlunge » des Reiches
an die Großindustrie des besehten Gebietes unter Verletzung
d « S E�tats recht ? des Reichstags vorgenommen hat .

Die Reichsregjerung wird ouigefprdgrt . die durch das
Urteil der Ausschugmehrheit sestgestellten erheblichen Acberzahlu » .
gen wieder «inzuziehen und si « zur Entschädigung derjenigen An -
gehörigen des Mittelstandes . Angestellten und Arbeitern zu ver -
nrenden , die gar nicht oder zu gering entschädigt wurden und noch
Ansprüche an das Reich haben .

Zum schweizerischen Bundespräsident für 1ÖZS nzurd « Bundes -
rot Dr . Edmund 3 chu l t h e i s mit Ipß von 175 Stimmen gewählt .
VizeprSsidsch wird Luirdegrat fiaab .

cudeodorss erklärte aus einer NeroNstoltung des deutfchvölktschen
Dssiziersbundes , daß er nicht wieder für den Reichstag zu
kandidieren gedenk «.

Die Pilsudski - Legenöe .
Jubelnder Empfang in Warschau . — Der Ariefwechsel

Stresemann —Tfcher . g Loh .

Bei seiner Rückkehr nach Warschau ist Marschall P t l s u d s k t wie

ein Triumphator mit Spalicrbildung , Blumensträußen , Hurra «

rufen empfangen ward « » , obwohl er , wie versichert wird , solch «

Huldigunzen dankend abgelehnt hatte . Au einer selchen Jubelfeier

log indessen nicht der mindeste Anlaß vor . Pilsudskis Rolle

in Genf be « der Schlichtung des Ntauisch - polnischen Konflikt » ist

durchaus untergeordneter Natur gewesen , doch haben seine

übereifrigen Anhänger die Legend « oerbreitet , daß erst durch sein

Erscheinen und durch sein entschiedenes Auftreten in der Ratssitzung
am Sonnabend oormittaz Woldemaras zur Nachgiebigkeit gezwungen
worden sei . Diese Legende ist von allen militaristisch verseuchten
Blättern Europas , u. a. vom „ Berliner Lokal - Anzeiger�
und vom „ Echo de Paris ' , mit Behagen verbreiiet worden : die

Zivilisten ' in Genf hätten tagelang hilslcs an einer Lösung herum -

gedoktert , ohne zu einem Ergebnis zu kommen — erst der Morschall
habe in Genf erscheinen müssen , um Ordnung zu schaffen . Deshalb
Hab « auch Pilfudskl darauf bestanden , daß ein « R a ch t s i tz u n g statt »

finde , um die Lösung noch in seiner Gegenwart besiegeln zu lassen .

Gezen dies « m i l t t a r i st i s ch « Stimmungsmache hat

sich der bereit , erwähnt « Brief Etresemanns an den Rats -

Vorsitzenden Tscheng Loh gerichtet , in dem festgestellt wird , daß die

Ratsmächte von Anfang an Über die wesentlichen Punkte der Lösung
einig gewesen seien , und daß es sich in den letzten Stunden nur noch
um Detailfragen gehandelt habe . Di « Einberufung einer Nacht -

sitzung sei keineswegs auf trgendeinen Druck zurückzuführen gewesen .
T s ch « n g Loh Hai in seiner Antwort Slresemann » Darstellung
vollinhaltlich bestätigt , und e» wurde beschlossen , den

Briefwechsel zu verösfemlichen .
Die Initiative Stresemonns enthielt k « i n e r l « i

Spitze gegen Pilsudski . von dem man übrigens annimmt ,

daß «r diesem Treiben fernstand . Stresemonns Schritt erfolgt «
in vollem Einvernehmen mit Chomberlain und
B r I o n d . die ebenfalls in dieser Pilsudskl - Legend « ein « Gefährdung
des Ansehens des Völkerbundes erblickten . Auch Briand Hot sich
vor seiner Abreise aus Genf den französischen Journalisten gegen .
über sehr scharf über diese Slimmungsmach « geäußert , namentlich
über «ine tendenziöse Karikatur im „ Matin " , die den „Riesen '
Pilsudski darstellt , wie er den Knirps Woldemaro » am Hosenboden
packt und in der Lust schwingt , währcnd Briand , Strcsemann und

Chomberlain bewundernd und ratlos daneben stehen .

Luch in anderen Ländern als Polen gibt es Marschall -
Legenden , die wert sind , bekämpft zu werden .

Der Stalin - Artikel .
Russisches Dementi .

Wir die russische Botschaft in Verlin mitteist , ist der angeblich «
Artikel von Stalin , der am 2. Oltober in New Jork im « New
Aark American ' erschien , bereit » drei lag « später im New

Parker „ Daily Wörter ' sowjeionchlich al » Fälschung gelenn -
zeichnet worden .

Di « Berl ner Beriretpng der „ Illew Port Times ' bsttrü uns
im Auftiagc ihrer Redaktion mitzuteilen , daß ihr Blatt mit dem
Stalin - Artikel nicht « zu tun hast «.

Kein Onginalartikel .
London . 15. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Londoner Vertreter d«r Hearst . Presi « toist dem Bericht -
erst aller de » Soz . Pressedienstes mit , daß der Stalin - Artikel keinen

Origlnalortikel für den „ New Park Americaa ' darstellt «,
sondern daß er dieser Zeitung von der amerikanischen Agentur
„ Wide World Boston " ( nicht identisch mit dem „ Wide World Photo
Service " ) geliefert wurde und daß Recherchen über seine Auihenst -
zilät im Gange sind .

Konzertumfchau .
Von ffstms privgckhetm .

« ab großen Orchelterkoozerten in der Vhilhar -
..i o n i c gibt die Pfleg « der sinsonifchen W« stltt ? rawr künslleritchen ,
die Wahrung unterer konzert - öjsentiichen Musikkultur gestllschaftllchen
Jnbaii . Bürgerlich - aesellschaitlichen , gewiß , wi ' dürfen uns darüber
nicht täuschen . Noch dorüber . daß es wesentlich die bürgerlich » Ge -
sellschaft ist , aus deren Grund das kunst - ossizielle Musikleben errichte »
ist , und in deren Ruhinen es sich heule abspielt . Aber es wäre ver -
kehrt , darum feindselig — oder auch nur gleichgültig sich davon ohzu -
wenden , als Brgründung die Frage auf oen Lippen : was geht uns
die Sache qn ? Si « geht uns unmittelbar an , die Sache dieses Musik -
lebens . Vergessen wir nicht ; das Bürgertum , dem im Neunzehnten
Jahrhundert die Pfleg « der Westmusik als Aufgab « zugefallen ist ,
hat . vom achtzehnten her . die Usberliefervng höfischen Mustzierens
als Fundament ilbcrnornmen . Unh die bürgerliche Musikkultur von
heuie bildet die historisch « Voraussetzung für all unsere Bemühungen
um das beginnende oder kommende Arbeiter . Mufltleben . So not -
wenlig ohne Zweifel ist , neue Musikalische Werte aus der heutige »
prvlelarischen Gcsühlsw «t heraus zu schassen ( diese Notwendigkeit
sst hier mehr als einmal betont worden ) , so wertvoll Ist — nun vom
Standpunkt der proletarischen Musikinteressen — dl « Wahrung der
großen Musiktradltion im bürgerlichen Konzertsaal . Zwei Konzert «
stunden in der Philharmonie , seldsloerständlich , lassen sich nicht kon -
servieren : aus die Kontinuität unserer Musiktuitur kommt ea an .

Reben den zehn philharmonischen Konzerten , mit ihrer mehr ol »
vierzigjährigen ii . ' berlieferung . sind heute , von gleichem Schnitt und
Zuschnitt wi - diese, doch umerschleden durch die Persönlichkeit des
Führer » die sechs Bruno - Walter - Konzerte ein lpnstanter
Fäkior des Berliner M sikleben » geworden , die überragende Stellung
kennzeichnend , die darin der künstlerische Leiter der Städtischen Oper
einnimmt . Das überraschende Ereichnls seine » dritten Abends war
Brahms Eiste Sinfonie — überraschend für die verwöhnteste Hörer -
ichast Bruno Walter , von Musik so erfüllt wie von feiner Musiker .
Mission , kann , indem er musiziert , nicht anders , als sein Letztes ,
Aeußersios , nämlich Innerste » zu geben : wi « durch ihn ein Werk , das
wir so oft und aus gewiß vorbildlich « An gehört , neue » Leben ge <
winnt — hinreißend n « u c o Leben In der Tat — , wie sinfonischer
Formallsmus sich diesmal in eruptiv « Dramatik genvndelt hat :
' olcher Ucberraschung ist nur da » nachschöpferif ' - « Genie mächtig .
Und ebenso außerordentlich , w- e von den Philharmonikern ( die
fjukken , wie sie geführt werten ) H' - ynd » G- Dur - SInsonie , di « zwölfte
Iii der Rt ' h » tx-r sogenannten „ Londoner ' , musiziert wird — mit
aller st - hstle » Feinheit ihres Stil », doch zugleich in der natürlichen
Herzlichkeit di « dem sech ' ig ' ähriaen H�y�n einen bk' eb : st « wirb fozu -
iaaen erlöst ron her Steilheit de , Publikums , für da » »r lle —
' 791 geschrieben . Und zwischen den Sinfonien singt Maria
Müller zw» ! Vvernarien , die in ihrer Art . in ihrer VallkommenHelt ,
ivlc Lotte Lehmann , unvergleichliche Künstlerin . Ein Abend der
höchstm Kvn- erik - - liiir .

lstleich hohe Kultur de « M" si - Ierens kennzeichnet dir Leistungen
des R o 1 6 - O u a r t « t t Diese Wiener , einst Vorkämpfer des
kammermufikalischen Fortschritts , verkörpern heute , einzig auf ihre

Weise , jene Tradition , in der dos Vermächtnis der klaisischen
Quarletikunst , der Meister ihres Landes , von Hoydn bis Schubert ,
lobendig geworden ist . Ihr Zusammenspiel hat in seiner Abgeklärthest
( In der kein Beisatz von Rautiniertheit zu merken ist ) in Wahiheit
eine Art klassischer Gültigkeit erlangt . Ihr Programm : Mozarts
„ Iagdquartell " . Beethonen ? . . ? - Moll op . Ü5' . Schuberts selten ge -
Hortes — zum erstenmal 1850 — ein Vicrleljahrhundevt noch seiner
Entstehung , ausgeführt « » — k) - D»r , op . 161 , ein späte ? kühnes Werk
seiner unbegreiflichen Produktivität . Ueberslüssig , zu fragen , ob Dar -
bieiungen wie diese ihre letzt « B sttmmung vor dem — bürger¬
lichen — Publikum erfüllen , das sie in der Singakademie finden .
Jedenfalls , das Konzeitpublitum der Volksbühne hat oft genug
bewiesen , daß es reif geworden ist , die besten , höchsten reproduktiven
Leistungen aufzunehmen und zu würdigen . Hh: r also , auf dem
Podium de » verdunkelten Hauses — dessen akustische Verhälinisse ,
dank seiner warmen Holzarchitcttur . der Wirkung intimen Musi -
zieren bes - md« : ? günstig sind — sitzt ArturSchnobel am Flügel
und spielt Mozart , Bach , Schumann — ihvem Ursprung nach Werke
böiilcher ober bürgerlicher Klaviermusik spielt sie, lief in ihren
Geist sich versenkend , als Meister seines Instrument » , «in Großer
unter den Pianisten des großen , nämlich bürgerlichen Konzert -
lebens — und die Hörer , die Parkett und Ränge süllen , bilden um
ihn eine andächtig «, gläubig hingegebene Gemeinde . Nicht kritisch
eingestellt , zum Urteilen , verurteilen , Freisprechen bereit wie die Be -
sucher der Philharmonie , sind sie gekommen , doch voll hoher Er -
wartung , willig . Musik — diese Musik Mozorts , Bachs , Schu -
mann » — aujzunebmen . Allerdings , bei Arti >r Schnabel ist nmb ,
außer den Kräften des seltenen Musiker « und Instrumentalisten , die
er «Inzusetzen hat . da . Plus eine , modern gerichteten Künstlers ,
eines wahrhast gegenwärtigen , von Gegenwartsproblemen bewegten
Kopfes zu spüren , und dleses Plus an durchaus heuttper Persönlich -
keit mag es lein , was zwischen ihm und dem DolksbüHnenpuhlikum
jenen fast beispiellosen Kontakt schasft .

Noch einmal : im Bereich der M sik kann und soll das „ Bürger -
liche " nicht in unvereinbarem G genjatz zum Proleten ischen . zur Welt
des Arbeiters stehen . Diese Feststellung ist nötig , um dem neuen
KanzertuntsrneHmen gerecht zu werden , da » sich, unter dem Protekto -
rot de » ReichstagsvrSsident ' n Löbe , jüngst In der Philharmonie
präsentiert hat . Die Bürger - Konzerte - Bereinigung
will keineswefis ein « Institution nur des bürgerlichen Koneertleben »
letn , ihr Ziel ist die „ Pflege volkstümlieher Orchestcrmusit . Förderung
fozialkul ' urellor Jnteresien und ltnierstüftung d; r Wohtf- chrtskasse
des Retch - banners Schwarz - Ro ' Gold . Gau Berlm - Brand - ndurfl� .
Also ; Musik als Instrument der Politik . Orchestgrkonzerte . S - mmer -
musikabend « . Chor - - vsjührungen in i ; e?scki - dencn Stadtte ' ken Berlins
sind geplant , den Gedenktagen der Republik — so dem Verfassung ? .
tag , d - m Tudeetaa des Rcicheprästdenten Ebert —- lo ' ten würdige
Veronltalt - ' noen gewidmet , durch die Abende der BKV . soll der
rrpubllkanische EinHeilsaedanke stöndlaen künstlsrls -h. -ges�llschaltl ' chen
Ausdruck erbnlten — wie er Ihn . es lkf wahr , bis beute noch kaum
Irgendwo gefunden Hat . Das erste Koinr - t , mit der Fünf ! ? » von
Beethoven als Hauvtn " mmer , mit den Bbilhormonikern >uiler Arthur
Mo' . ttinr . m>! Maria Schreker al - Solü ' tln . erfüllte im KÜnblerlschen
hob « Ansprüche , daeh leider im GesellschosUichen , nämlich in pnnako
Besuch , nur bescheidene Erwartungen . Aber da » pflegt ja so zu sein ,

Von Moskau fiuanzieri
Die verräterische Aktentasche .

Part » . 15. Dezember . ( MTB . )

Au » Schristskiickev . die dem kommunistischen Bürger -

weist « de » Vorort » Zvry . Maranne . gehören , ergibt fich Haoa »

zufolge , daß Mitglied « de » linken Flügels der Soziali .

st ischen Partei in ständigen Beziehaagen Zu kommunistischen

Führern stehen und geldlich für die Propagierung extremistisch «

Zdeen luoerhalb der Sozialistischen Partei uoterstüht wurden . Pia

Dokumente eu . halten auch präzise Einzelhelken üb « die Angelegenheit

der gesälschken ungarischen Wertpapiere sowie Über die bolschewistische

TStigkeil im franzöflschen Heere .

Zu diesen Feststellungen hat «in Zufall geführt . Maranne hatte

vor ein ' gen Tagen seine Aklenlasch « in einer Droschke

liegen lasten . Bei ein « Ueberprüsung des Fund « , , der de « Be¬

hörden zugestellt wurde , ergab sich der politische Inhalt d « Vokn .

mente . die phowgraphterl vnd dann Maranne mied « ausgehändigt

wurden .

Nachspiel zu Kanion .

13 Russen hingerichtet .

« ankon . 1». Dezember .

Die kanlonefifche Reg ' erung Hai 13 Russen verhaskel .

die sie für die süngsten Unruhen verantworlttch macht . Drei von

Ihnen wurden s o s o r 1 erschossen . Di « übrigen wurden vor ihrer

Hinrichtung durch die Straßen der Slodi zur Schau herum -

geführt .

Sine Anti ' �ußland . �ede TschiangfaischetS .

Schanghai . 15. Dezember . ( Reuter . »

Dt « Nankinger Regierungspartei begann «ins Protest -

aktion gegen den angeblichen russischen Einfluß ,n den

Angelcgcnheiien Chinas . Tschiangkaisch - k sagt - heute abend .

in einer Rede , die Sowscttonsulaie tn ganz China diente, - -

al » Brutstätten kommunistischer Propognnda . was den

fosortigen Abbruch der chinesisch - russifchen Beziehungen not¬

wendig mache - Wenn sein bereits vor einiger Zeit gegebener Rai .

di : Beziehungen abzubrechen , befolgt worden wäre , so hatte im »

die Katastrophe in Kamen wahischeinlich niemals ereignet .

Der stellvertretende Minister des Aeußeren . Kuotait cht, erklärte

in einer Ansprache bei einem heute abend vom UnioersitäisNul '

gegebenen Essen . China sei entschlossen , sich selbst vom Kom

munismus zu besreien . der das Land in tioffb » Unglück

gestürzt habe .

Jagd noch Kanton ' Abgeordneten .

Schanghai . 15. Dezember . ( Reuter . )

Elf Abgeordnete aus Konton . di « zur Konsevcnz ( er

Kuomlntangjührer , in der über «tnc Umbildung der nationalistisch «»

Regierung beraten werden sollt «, nach Schanghai gekommen sind ,

hatten sich in der französischen Niederlassung verbsrg - n .

S ! » wechseln töglich ihr « Wohnungen und hoben die sranzosi ' oxn

Behörden um Schutz vor den Verfolgungen de » Generals Pn

schunghof , des Miiilärkommandantcn von Schonglzas . gebeten , l « r

über den kommunistischen Aufstand in Kanton erzürnt ist und ver¬

sucht . die kantonesischen Abgeordneten in seine Gewalt zu bekommen .

Die französischen Behörden halten streng « Wach « , um j - d« Gef. ' tz -

Widrigkeit zu verhindern . Obwobl di « Abgeordneten sehr gern von

Schanghai abreisen möchten , so fürchten sie doch , von ihren Feinden

gefangengenommen zu werden , wenn sie ihre sichere Zuflucht in der

sranzösischrn Niederlassung verlassen .

Der ungarische Frankensälscher MarszovskI ist au » der hollän ». «

sch «n Strafhosl entlassen worden , da er zwei Drittel feiner strafe

abgesessen hat . Sein Kumpan Zankowitsch sitzt weiter .

daß bei Einführungeabenden nur die Sache , aber noch nicht das

Publikum , on dos sie fich wendet . . . eingeführt ' wird — das

Publikum , das eben tn solchem Falle allemal vorzieht , abwartend

draußen zu bleiben . Zu hoffen ist dennoch , daß hier ein « gewiß
begrüßenswerte Sache ihren Kreis , und daß das Jahresabonnemeni
der BKB . — es kostet für da » ganz « Jahr , beginnend am 1. Januar

1028 , 6 Mark und wird übrigen » auch von den „ Porwärts ' - Filiolen
vermittelt — auch in den Kreisen der Arbeiterschaft Anklang sind - ir

zu Hoffen nicht allein im Intcress « de » guten finanziellen Zw: cks
Das Bürgerliche in der Musik — nicht von der politischen .

sondern von der Intellektuell - orlittifchen Linien Her ist es Heute , noch
im besenderen Sinn , beliebtes Angriffsziel . Man betämmt . weil es
di « Mode will , dos Romantische , und weil die romantische Cpoche
der Musik mit der bürgerlichen zusammenfällt , spricht man denn (Zlciu ,
von „bürgerlicher Romantik ' in einem Ton . der in dos Beiwort
. Bürgerlich ' zugselch den Nebensinn des Palitisch - Reoktionären und
de » Svießbürgeclich - Sentimientalen legt - Aber da » ist . fahr verbreitet
zur Stunde , nichts weiter als ein spiel mit Schlagworten . Im
Kampf , der solcher Art mit Modefchlagwörtern geführt wird , Ist
Erich Kleider als Mann de » radikalen Forlschrttt «, Rcpräfen -
tant des Anilroiiiantischen cmoorgelrogen worden . Nun sucht «r an
einem „ Romantischen Abend ' in der Philharmonie sozusagen als
Musiker seine rückwärtigen Verbindungen zu sichern . Aber er dringt
nicht in die Tiefe des Romanüschen , das er wieder nur . jetzt freilich
nlcht als Gegner , In seinem Ichlagwortmäßlgcn Sinn ersaßt : mich
dem Programm , das er ausgestellt hat . liegt die oberflächlichste
Formulierung des Begiissg Romantik zugrunde .

Im Konzert der Internationalen Gesellschasl für
neue Musik gibt es , zwischen Alban Berg und Schönbcrg , ein in
seiner Art neues Werk zu hören , . Zeitungsausschnitts ' , ein Lieder -
gizklus sür höh « Stimme und Klavier . Die Id - e ist neu , dle dem nur
bald eel " nreneii Werk » " arunde liegt : die Idee A�t - g dar Vo st�bt ,
de « Hinterhauf - s , der Kleinen , A- strn und Gedrückten u>i - istt : l ' ar
in Cn ff umzusetzen ( " nmlttelhgr : nicht bergsri�tct für den Geb ' . - ---�
der Kursürstendamm - R' - v - . , . fti - r iß . beim Komvonfk ' er , Han " «
Eisler . ein nern Wille , hier ist vielleicht etwas Ns - es im
Werden : nennen wir es versucheweise ; Proletarische Romantik .

Kleist und Büchner .
Schiller - Tlfeater .

Ist da » nickt ein Wunder ? Man wird In » N t a « t l I ch e
Schilker - Thealer «' ' ' o- labe - n um an e- oer rerfn3tf ten Kielst »
Feier teilzunehmen . Do » . . Guiscord ' - Fragment reicht
n- cht cu ? . um den Abend zu füUen� Man führt lorn ® • ba " ,ni "' r
Wa' ter Franck zuliebe nrch den Düchnerschen , - Wozzek ' auf .
und die Leute laufen bei der tragischen Verwickluna an » dzrn Theater .
weil sie die aichregen ' - en E" eignchse nicht ertragen . D e Unvfrietanen
pfeifen und zischen . Sie glauben daß der . . Wozzek ' ein S�' ick unlerer
Tage st und schimpfen mitten in die Ausführung hinein . Sie nennen
den „ Wozzek ' eine Schweinerei und wollen nicht solch moderne »
Zeug und widerwärtig enkarietes Menschengewürm unserer laae in «
Staatslheater , also aus Kosten der Steuerzahler , auskommen lassen .



Vor dem Arbeitsgericht .
Daß schrsftllch ausgestcllte Aeurzn' sse bcr Wnhrheit entspreche »

muffen , wird wohl im allgemeinen Iieochler . Süknißcr genau ' ober
nimmr man es oft mit mündlichen Auskünften über

Stellung suchend « Personen . Sa werden nicht selten An .

gaben , die geeignet sirsb . das Fortkommen des Stellungsuch « » den zu
schädigen , ohne nähere Prüfung des . Sachverhalts in unglaublich
leichtfertiger Weife abgegeben .

Ekn Erlebnis dieser Art hatte eine Hausangestellte , die
vor dem Arbeitsgericht Schadenersatz wegen einer für sie ungünstigen
ivahrdeitswidrigen Auskumt forde rie . « ine Hausfrau , bei der sich
die Klägerin um Stellung beworben hatte , begnügte sich tiiii mit
den Ihr vorgelegten Zeugnissen , sondern erkundigte sich noch tele -
phonilch bei den Frauen , wo die Klägerin früher in Stellung war ,
unter anderen ber einer Frau S . Diese erteilte die Auskunstr „ Das
Mädchen ist in derArbeit ! ffojf i g , sie kann arbeiten
wie ein Pferd . " Aus die weitere Frage , wie es denn mit der
Ehrlichkeit des Mädchens beftefft sei , antwortete Frau S. .
darüber oerweigere sie die Auskunft . Die Anfragende
schloff hieraus , daß Frau S . Grund babe . das Mädchen für unehrlich
,vi hatten . Deshalb wurde das Mädchen nicht eingestellt . Als
Frau S. nun vor Gericht die Gründe ihrer die Klägerin ichädiaenden
Auskunft angeben sollte� stellte sich heraus , daß sich di « Klägerin
der Fnui S . gegenüber keine II n « b r l I ch k e i t hat piichulden
frrmuen kffen . Aber Frau S . hat von ihre, « Kolon ' olwarenhändler
gedäet� daff « n anderes Mädch�en , welches dem Händler Maren
gettohlen hatie , sich damit zu «ntschuldigen suchte , daff es so-che, die
Kläoerin Hab « sie zu dem Diedsiadl verleiie ». Diese stellte die An -
schuldigung enkrultet in Abrede . Der Richter dielt der Betlagteu
vor , man könne doch auf die Angaben , durch die «ine Diebm sich
herauszureden suche , nichts asben . Es sei doch unverantwort¬
lich , auf so einen Klatsch hin einem Mädchen die Ziikunst zu
ve - ch - rben . Wer einen onderen der llneffelichkeit beschuldig « der
müsse den Newels dafür führen . Da die Beklagte nicht in der Lag «
war , den Berwü ? zu erbrin ' - en . schloff sie einen Vergleich ,
wonach st « der Kläoerin 3 0 Mark laMt und sich ve�pittchiet , diese
bei Auskünften nicht mehr als unehrlich zu bezeichnen .

Ersatz für die Hausfrau *
Ein Stadtsekretär erschien vor dem Arbestzgericht . ver -

klagt von einer Hausangestellten , die er fristlos entlasten
hat . Als Entlaffunos - mmd Lab er an , d: e Klägerin habe sein
zweijähriges Kind geschlagen . Er konnte aber die ?in -
a » be der Klägerin nicht bestwiten , daff es sich nicht um Schläge
handelt « , sondern daß das Kind bei Unarlen gelegenllich einen
kleinen Klaps crbaktsn habe , wozu die Klägerin von der Frau de »
B- klagten ermächtigt war . Nun brachte der Beklagte vor . die
. Klägerin Hab « nicht dafür gesorgt , daff sein Zerrissenes Unterbett
ausasbefferk wurde , sie Hab « das Kind mcht sauber gehalten , sie
habe Leber nicht ordentlich durchgebraten . Nun
wandte sich die dem Gericht onr - ebörenLe Hausfrau an den Ve >
kfcmten : S - e haben doch das Machen , das erst ? 0 Fahr « alt ist ,
nicht als Köchin angenommen . Daff Keber nicht durchgr - bratcn ist ,

. das kann seker Hausfrau paffieren . Was Sic fenkt noch der Klä¬
gerin vorwerien . die Sorge für Lhr Unterbett und iür das Kind ,
das sind doch Dinge , um die sich die . fianrira » kümmern nrgff .
Darauf antwortete der Beklagte , er habe die Klägerin unier der
Bedingung angenommen , d' ff sie b ' e Hausfrau v r > l k o m -
men vertreten müsse . Ob denn letga Hause sei,
wirb der Neklaat « gekmfl ». „ nd da stellt sich l ' eraus . daff die Frau
des Sta�tfekretärs , testen Geffast doch für den Un«» rkalt einer
kleinen Familie ausreichen dürfte , beruflich täsia ist . Dsehalb osio
w- rh die Sara » für den Haushalt und für das Kind einen , zwanzig -
jäbr - een Mädchen anvertraut Da die angegebenen Entkaffungs -
orgn ' - e nicht aurreichten , zahlte der Beklagte im Dergleichswege
40 Mark on die Klägerin .

Küchenchef und Angestellte .
Eine Angestellte , die in einem erstNaffipen HaW beschäftigt

war . rouite fristlos entlasten . Sie Vogte vor dem Arbeitsgericht
und fordert « Entichcdigunn nicht nur weaen der iristlosen Eni -
laffuna . sondern darüber hinaus einen aröfferen Betraa , weis sie
ihre Emlaffung für « in « unbillige Hörte hält . Der Richter

Es entsteht sene si «blich « Stimmung , In deren Inszenierung die
Schnüfiler von Schmutz und Schund schon ein ' ge Uebung besitzen und
zu deren Entladung sie immer die gleichen Methoden anwenden .
Man weiß nicht , soll mm , über die Borniertheit dieser im Schiller -
Theater abonnierten Phil sler lachen , die ihr Billet und ihr Butter -
ftullenrecht auf das Schiller - Theater nicht ausgaben , als Ießner den
etwas verfaulten Musentempel Eharlotlenburgs wieder mit «inigen
Weihen Volks - und kunstkräftig machte ' ? Soll man darüber weinen ,
daß Deutschlands oder oielmebr Greff - Berlins Männer und Frauen
so weich geworden sind , daff sie zwar d « Ermordnna von zwei um
schuldigen Reichsbannerleuten in Drandeitburgisth - Arensdees als
gottgefällig ertragen , doch nicht den llnteraang eines armseligen
Füseliers , den der Liebeswahnsinn packt ? Während wir nicht aus
noch ein wissen m der Beurieilung dieser zwiespältigen Scelenzu -
ständ « unserer geliebten Mitbürger , di « in Panik von den harten
und der Polsterung dringend bedürstiaen Sitzen des Schiller - Theoters
desertierten , ging uns di « herrliche ilnoergänglichkeit de ? Büchner -
sehen Naturalismus wieder auf . Bücher war der junge Dichter , als
«r lebt « und als er starb . Er brauchte sich nicht erst aus ein be -
sondere « Programm der Jugend �u verpflichten . Er braucht « nicht
zu verbergen , wie das manche Fünsundzwanzigsährige tun , daß sie
schon m t der Verkalkung geschlagen sind . Büchner brauchte kein
Sufferliche » Wissen , um das Leben zusammenzutragen . Das Leben
hatte sich in ihm oufgehäuft , und er brauchte nur zu sibSpien . In
ihm tobte nicht » als das Leben , und darum durfte er auf sede Jndi -
vidual - und Kollettioti ' eorie verzichten . Aber dlojes Leben das
gerade den armen Füseller Wozzek und seine armsel ge Liebste
durchblutet , und das dann so unsäglich elend und beweoend zum
Morde führt , ist den Leuten unbehaglich , die sich gern mit irgend -
welcher Theorie oder Tendenz verpanzern . Daher dieser kleine
Skandal , der im Schilier - ThcaMr entstand , der oder wichl ' g genug
ist . daß wir aus seine Ursache achten .

Hinter diesem Ereignis verschwand d>ie Auisühnmg des Kleist -
sf - en . ,G u i « c a r d ' - Fragwenks . Obwobl Jürgen Fehling
sich allerhand ausgedacht haite , um d e wundervollen Verse in plasti -
jches Bühnenleben zu übersetzen sah » nd hörte man nur ein ontl -
ouarischis Spiel . Man hatte eigentl ' ch gedacht , daff von diesem
K' eistschen Bruchstück noch mehr Unmittelbarkeit ausströmen könnte .
Doch alles ist Marmor geworden , nur noch schöne Versteinerung .
Das Leben , das in die Adern des Theaters b' neinrinnt , ist nicht
mehr zu spüren . Hier trennt den Zuschaii - r wirklich die Weltaniä - au -

ung von der Aauschauung des dichtenden Genies . Kleist , der heroische
Vergrößerer der Menschennatur — und d' e Sklavennatur erscheint
dann um so widerwärtiger . Jüroen Fehl ' ng will diesen Kontrast

noch übertrieben , indem er die Krieger wie eine zusammengequetschte
Lämmerherde aus den . Kriegseroberer »uhetzl . Doch sein Menichen -
Material versagt , sein Thor ist schleck- t dressiert , nur Eirtzelbewegun .

gen . n cht die aufregende Undurchdringlichkeit der Maffe wird sicht -
bar . Der Regisieur spielt mit winzigen Mitteln auf das Große .

Dagegen gelang dem Regisseur Fehlmg der Aufbau des

. . Wozzet " . Er benutzte s. arokältig . aber auch mit Bhantasie . ienen
Realismus des Slückes . «r sieh mich die leicht ins Läppische hinein »
säuselnd « Romantik derb und voikstümlich ipieleu . Ans drei oder
vier iragmeittarischen Zeilen Büchners machte er einen kleinen Auf -

tritt , der säst stetchartig und kinomäffig wirkte und trotzdem irgend -

fragt nach den Gründen der Enklasiuno . Der Vertreter des Hotel -
besitzer » weiß darüber nichts Rechtes . Der Küchenchef hat dt « Eni

lasiung veranloffl . „ Ans Rache , weil ich Ihn abgewiesen habe . E r

hat mir nachgestellt, " lagt die Klägerin . „Nachgestellt " , der
Ausdruch ist so wenig präzis , dah der Richter nichts damit anfangen
kann . Er irag ! alfo , welcher Art die Nachstellung war . „ E r
wollt « mit mir poussieren, " erwidert die Klägerin .
. Poirssieren " kann eine nnoersängliche Saa . - e sein . In diesem Falle
merkt aber jeder , daff die Klägerin mit diesen , harmiosen Worte
etwas ninnt , was rückhaltlos zu bezeickmen sie sich- scheut . Sie will
auch den Küchenchet aus diesem Anlaff wegen Beleidigung
verklagen . Der Küchenchef wird als Zeuge angehört . Bouisieren
mit der Klagntn , davon kann aar keine Rede sei ». Ein Lochen , ein
Scherzwort , das ist doch kein Pouifieren . Aber die Klägerin bleibt
bei ihrer Angabe . Noch längerem Hin - und Herreden kommt «in
Vergleich zustande . Nicht der beklagte Hotelbesitzer , sondern der als
Zeuge geladene Küchenchef zahtt aus seiner Tasche 100 Mark
on die . Klägerin unter der Bediirrning , daff diese nicht nur ihre
Klage vor dem Arbeitsgericht zurücknimmt , sondern ihn vor ollen
Dingen mit einer Beieidigungsklage verschont . Der Küchenchef muffte
doch wohl Ursache hoben , den Ausgang einer Bsleidtgungsktage zu
fürchten . _ _

_ _
Oer Raudmord in Brandenburg .

Noch keine greifbare Spur .

Gestern nachmittag wurde die Leiche de ? ermordeten Branden -
blirger Brauereibefifters F r « y d a n k von dem zuständigen Kreis -

arzt , Medtzlnalrat Dr . Kreimer , unter Zuziehung des Berliner

Gerichtsarztes Professor Dr . Strauch und in Gegenwart de »
Oberstaatsanwalts Vfafie und der Brandenw ' - ' oer und Berliner
Kriminalbeamten obduziert . Das Ergebnis bestätigt die Brutalität
der Verbrecher : Dos unglückliche Opfer der Verbrecher hat nicht
weniger als einige vierzig Stiche erhalten , die mit einem
starken , wahrscheinlich seststchenden Messer geführt sind . Der erste
Stich traf Frcydant in den Rücken . Cr durchbohrte das Rückgrat
und muff gleich zur Folge gehabt haben , dah der Mann im

Todeskampie zusammenbrach . Der Unterleib weist drei
furchtlmre Stich - und Scbnitwerletzungen ans . Es scheint , als ob
der Mörder von einer Art D l » t r a u f ch befallen gewesen wäre ,
nachdem er den ersten «stich geführt hatte . Dir Stiche verteilen

sich fast auf den ganzen Körper . Die Obduktion dauerte
bis in die Abendstunden hinein . Es wurden dann von der

. Kriminalvolizei noch viele Personen vernommen , darunter auch
frühere Angestellte des Ermordeten . Eine greifbare Spur ist
noch nicht gefunden .

_ _ _

Die Berliner Wintersportsonderzüqe .
Wie die Reichsbahndtrektton Berlin bereits mit -

te ' tte , werden zu Weihnachten drei Wintersportsonderzüg « nach dem

Riesengebirge , nach tem Harz und nach München bei
genügender Beteiligung verkehren . Nunmehr gibt die Reichsbahn -
direktion Fahrpläne und Fahrpreise der Züge bekannt .

Der Zug noch dem Niesengebirae fährt : Hinfahrt am
23. Dezember ab Verl n- Friedrichstraffe fi . ÜO, ab Bhf . Mexcmder -
platz 8. 27 , ob Schleflscher Bahnhof 8. 39 ; an Hirschberq 14 . 15 , an
Obcrschreiberhau 15. 41 . an Krummhübel 15. 21. Die Rückfahrt erfolgt
am 27. Dezember ab Kriimmhübel 17. 12 , ab Oberschreiberhau 16 . 55 ,
ab Hirschberg 18 . 16 ; an Berlin Schlesischcr Bahnhos 0. 07, an Vcihn -
Friedrichstraffc 0. 22, an Bahnhof Zoo 0. 33 und Bahnhos Eharlotten -
burg 0. 39. Es werden nur Fahrtarten 4. Klaffe mit 83zff Brvz .
Fahrpreieermaffigung ausgegeben : Nach Hirschberg 12,80 M. , Ober -

schreiberhau 14 20 M. . Krummhübel 15 M. Außerdem werden

Fahrtarten zu c ' ncm Preise von 14,kD M. ausgegeben , die zur Hin -
fahrt bis Oberschrelberhau oder Knimmhübei und zur Rückfahrt von
Krummhübel bzw . Schreiberhau gelten .

Nach dem Harz : Hinfahrt am 25. Dezember ob Berlin Pols -
damer Bahnhof 7. 45, ab Potsdam 8. 16 ; an Blankenburg 11. 40, an
Wernigerode 11. 38 . an Schierke 13. 26 , an Elend 13. 24 , an Jsien -
burg i2 . l8 . an Bad Horzburg 12 . 42 , an Goslar 13. 06 . Rückfahrt
am 27. Dezember ab Goslar 18. 25 , ab Bad Harzburg 19 . 00 , ob

Jlsenburg 19. 25 , ob Elend 17 . 21 , ob Schstrke 17 . 22 , ab Wernigerode
19 . 45 , ab Blankenburg 19. 3. 5; an Berlin Potsdamer Bahnhof 23 . 55 .

wie der balladenhaiten Herbheit der Dichtung gerecht wurde . Wir
haben schon pompösere Wozzeks gesehen als Walter Franck ,
doch niemals einen so bescheidenen und stillen . Meist wollen die

Schausoieler Im Wozzet noch irgendwie einen knorrigen Kroftkerl
sehen , der als Rcbcll die Liebste umbringt , die ihm Hörner ousscht .
» nd der sich so an der Geseiischaftsordnung rächt , die ihm so viele «
Wehe antut . Der Wazzek Waller Francks ist nur ein Proletarier
ohne Autruhr , der vom Unglück zerdrückt w' rd . Der Mechanismus
der Teuklswelt wird mit unendlicher Deutlichkeit sichtbar , wenn
Malter Franck ihn snmbolisiert . Das arme Mädel , das Soldaten -
hürchen Marie , dos schsicfflich daran glauben muff , wird von L u c i e
Mannheim gespielt . S ' e n ' mmt das Wesen dieses Mädels ganz
hrll , zusallsmäffig und trotzig . Sie ist niemals wehleidig , und darum

bewegt ihr Untergang desto rührender . Mal Hochdorf .

Svvstiiuierang eines Reichcverbandes des Deutschen Schrlsltums .
Die Verbände des Schrifttums . Kartell lyrischer Autoren . Schutzvek -
band Deutscher Schriftsteller , Perband Deutscher Bühnenschriftsteller
und Bühnenkcmponisten Verband Deutscher Erzähler und Verband
Deutscher Filmaulrren haben in gemeinsamer Sitzung die Gründung
des „ Reichsverbandes des Deutschen Schkifttum » " durch endgülstge
Annahm « der Satzung vollzogen . Der neu « Rcichsverband hol d! «
Aufgäbe , olle gemeinsamen Jntereffen der deutlchen Schriftsteller vor
der Oefientlichkeit , insbesondere vor den Behörden und Parlamenten
zu vertreten . Das Präsidium besteht aus Georg Engel , Dr . Waller
Harlan und Walter v. Molo . Generalselretär ist Dr . Günther
Birkenseld , das Bureau besindel sich W. 50 . Nürnberger Str . g/1V .

lanzvorsührungen im Reuen Iheater am Zoo - Frlkdl
Henrich , Wigman - Schülerin und , wie das Programm mitteille ,
„Leiterin einer Wigman - Schulc in Frantfurt a M. " , zeigte im
Neuen Theater am Zoo ihre tänzerischen Fähigkeiten dem
Berliner Publikum . Di « Schülerin hat von ihrer grohon Lehrerin
vieles Erlernbar « erlernt . Eine Füll « von Moiioen , eine ganze An¬

zahl der Gesten entstammen der tänzerischen Welt Mary Wigmans .
Daff Fried ! Henrich ihre Meisterin nicht verleugnen kann , wäre

schließlich nicht weiter schlimm Biel beklagensw - ' rter ist es , dah si «
ihren Geist trotzdem ve: leugnet , doh außer dem Namen Maro Wlg »
mans und einer sehr äußerlichen Anlehnung an ihre Kunst nichts von
dieser großen Gcstalterin des modernen Tanzes zeugt . Der Tanz ,
den Friedl Henrich zeigt «, war Kunstgewerbe , keine Kunst . S« «
bemüht « sich, mit tänzerischen Gebärden und untänzerischer Mimik
die zum Teil recht suggesttven Namen ihrer Tänze irgendwie zu
motivieren , ohne daß st « den Tan ; selber erlebte unv erleben ließ .
Ihre gute Tanztechnik o r schwand dabei oft völlig in der Verkrampft »
best der Gebärden . Ob Friedl Henrich wirklich «In « Lehrerin im
Sinne der Wiaman sein kann , muß nach diesen Darbietungen min »

destens bezwdfett werden . Tit .

Der üre ' o flr veul ' ches Uuo ' gnorr�e veranfioltel am 16. , ISll . Mr .
unter de» Fc ' hcuna von 7r . Olto G: oll >off eine Brihtining der Renoir «
n n 4 Ii « II u n n in der Eolcrie kilired . älechtbeim . Lübown ' er 13.
Die f�aiN- ik giech >l >eim dot dn4 Eint , ttlSgeld von 2 SI. auf 0,50 SI. für
die P« »isn cniäslßt Gäste wili kommen .

Set Zaubermärst en . ßnmftl - Catnfti ' wird am 17. , 16 USr , im
Renalssanee - Theater ats Kttidervorslellung zu kleinen Preisen ausgesührt .

Fahrkarten werden abgegeben nach Blankenburg 10,10 SS- , Wernff -

gerode oder Jlsenburg 10,40 M. , Schierke oder Elend 12,50 M. , Bad

Harzbura oder Goslar 11,20 M.

Nach München : Hinfahrt am 25. Dezember ab Berlin An -

Halter Bahnhos 16 . 05 , an München 4. 51 und zurück am 2. Januar
ab München 9. l0 , an Berlin Anhalter Bahnhos 22. 34 . Der Zug
erreicht in München die Frühzüge ins Gebirge . Fahrkarten werden

nur nach München zu einem Preise von 28 . 80 M. ausgegeben .
Der F a h r k a r t c n v e r k o n f iür olle drei Züge beginnt am

Donnerstag , dem 15. Dezember , bei den Yahrkartenousgat ' en der

Zlbgangsbahnhöf « sowie bei den vier Ausgabestellen des Mittel -

europäischen Reisebureaus im Potsdamer Bahnhos , Bahnhos Fried -

richslraße , Kaufhaus des Westens und linier den Linden 57/58 .

Schluß des Fahrkortenverkauts : 24. Dezember .

Feuer im Kabelwerk Oberspree .
Es ging noch gut ab

3rn Kabelwerk Oberspree der AEG . brach heute vor -

mittag gegen 10 Uhr aus noch unbekannter Ursache Feuer aus , das
einen gefährlichen Umiang abzunehmen drohte . Durch dos schnelle
und tatträst ' ge Eingreifen der Fabrikwehr konnte der Brand «edoch
aus seinen Herd beschränkt werden . — Da « Feuer war in der stv

genannten Gummicrunasabteilung , in der Isolierband

aus maschinellem Wege mit einer aus Kautschuk und Benzin
bestehenden Maffe bestrichen wird , entstanden . Wegen der E x p l o -

sio - nsgefahr muhten die in dem Raum befchäsiigten Arbeiter

fluchtartig das Freie suchen . Ver F a b r > k s e u e r w e h r, die

schon nach wenigen Minuten in Aktion trat , gelang es , durch starkes

Woffergeben aus mehreren Schlauchleitungen den Brand -

Herd zu lokaiisteren . Di « auf den ersten Alarm „ Grohieuer "
unter Leitung des Baurais Sauer herbeigeeilten Löjchzüge von

Oberschöneweide . Niederschöneweide , Karlshorst �
und Johannisthal

konnten , ohne eingreifen zu müssen , wieder abrücken .

Ver Frauenhllssoercln bei der Pvtizeioerwultung Berlin , der

vor nunmehr bald einem Jahre zur Unterstützung von in Not ge-
raienen Angehörigen der Behörde ins Leben gerufen nmrde . ver -

onstaltet am Sonnabend , dem 17. Dezember , in der Unter -

tunst der Polizeigruppe Mitte , Prinz - Friedrtch - Karl - Strahe , nach -

mittag » um 4 Uhr , eine Weihnachtsfeier , on der etwa 700

Kinder mit ihren Angehörigen teilnehmen roerde ».

Schwere » Anfall auf dem Güterbahnhof lempeihof� Gestern

nacht ereignete sich auf dem Verschiebebahnhof in Tempel -

Hof ein schwerer Uniall . Beim Rangieren wurde der 45 ! ährigs

Schaffner Friedrich Rohmann aus Jüterbog von einer

Lokomotive ersaht und überfahren . Der Verunglückre
wurde durch einen Wagen des Städtischen Rettungsamtes in da ?

Scböneberger Krankenhaus übergeführt , wo dem Unglücklichen da ?

link « Bein amputiert werden mußt « . Sein Befinden in

sehr ernst . Die Schuldirage ist noch nicht geklärt .

Hundert Waisenkinder verbrannt .
Sin furchibores Unglück in Quebec .

Quebec , td . Dezember .

Vei einet Aeaersbruusl . die in dem Kaial - Eharle « -

Hospiz «ükete , kam ein « große Anzahl Waisenkinder in den

Zlammeu am . Das Feuer brach in der zweiten ( Slage des a ' - r -

släckigen Gebäudes cm», da » mit 500 Waisenkindern be -

legt war . Mau schätzt die Zahl ber Toleu aus hundert .

Sechzig Leichen wurden schon gefuuden . Eine ganz « Anzahl Kiader

I wird noch vermißt .
Wie weiter gemeldet wird , breitete stch das Feuer durch alle

� Stockwerke hindurch so schnell aus , dah trotz der aufopfernden

Haltung der Schwestern viel « Kinder nicht gerettet
werden konnten . Immerhin konnten durch das mutige und zweck -

mäßige Verhatten der 41 Pilegerinnen von den 371 Kindern

mindestens 200 geborgen werden , dazu kam das rasche Ein -

greisen der Feuerwehr , die mit Hilf « von Leitern und Sprung -

tuchern ebenfalls viel « au » dem brennenden Gebäude retten konnte .

Unter den bisher geborgenen Leichen befindet sich auch eine

der Pflegerinnen .

Zm Stacheldraht . . .

Sleiiia . 15. Dezember . fEIgenberichl . )

Auf seltsame Weise kam der 70 Jahr « alte Rentner Kelz
um » Leben . Der schon etwa » geistesschwache Greis hotte sich aus
dem yohanneskloster , wo er Ausnahme gesunden hatte , entfernt , um

seine Frau in der Stadt auszusuchen . In der Dynkelhelt geriet er
in «inen Stacheldrohtzoun , au » dem er sich trotz verzweifelter An -

strengungen nicht mehr befreien konnte . Er wurde heute morgen
erfroren ausgesunden .

Kein zweiter Marek - Prozeh .
Wie aus Wien mitgeteilt wird , ist die von uns g- brachie .

haldamtlich aus dem Landesgertcht verbreitete Meldung , der

Oberste Gerichtshof habe der Nichtigkeitsbeschwerde der Staats -

anwaltfch oft gegen die Freisprechung des Ehepaares Marek

stattgegeben , nicht richtig . Authentisch wird setzt mitgeteilt , daß der

Oberste Gcrichtshos di « Nichtigkeitsbeschwerde de « Staateaunmlts

gegen den Freilpruch vom Versicherungsbetrug zurückgewiesen ,

hingegen der Berufung de » Staatsanivalt « gegen da , Ausmaß der

Straf » wegen Verleumdung Folg » gegeben und die Kerker -

strafe bei Emst Marek von vier aus sieben Monate

schweren Kerker « erhöht hm.

Warum sich Lindbergh verspätete .
Stadt Mexkko . lS . Dezember .

Lindbergh berichtete , seine Verspätung sei darauf zurück -

zuführen , daß er nach dem Passleren von Tampico den Weg
verloren hatte . Statt von ' Tampico in gerader Linie nach der

Stadt Mexiko weiterzufliegen , habe er einen langen Umweg noch

Westen gemocht und sei dann nach Süden und Osten abgebogen ,
bi « es ihm gelang , die Hauptstadt zu entdecken .

Elu Todesurteil . Gegen den Gattenmörder Walter Schorn -
weder aus Dümmerhütte wurde vom Schwurgericht
Schwerin in Mecklenburg ein Todesurteil gefällt . Der

Angeklagt « hat am 11. Juni sein « Ehefrau durch mehrere Beilfchlitzje
nachts im Bett getötet und einige Stunden noch der Tat die

Leiche in ein etwa «in « Stund « entferntes Dasserloch gewcrfen .
®» ist zu hoffen , dah die sozialistüch - dcmokraiilche Mecklenburger Re »

gierung von ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch machen
und , wie der Hamburger venat und in den meisten Fällen auch die

preußische Regierung , kein Todesurteil vollstrecken
lassen wird .

va » Ro! «- rhe «1er kann Sonnlag . 25. Dezember , ein seltenes Jubilän «
begeben , a » dieiem Tage (iciit das fiüftcre idUend - Tbeeicr 60 Jabie . Zur
Frier dtefcS Tages biingt die Züie ' tiou „ OrpbeuS in der Unter¬
welt ' von vssenbach alt Festvorltelwng heraus .

L _



Vor der Entscheidung im Mrgebiet .
Die Ltnternehmer wollen keine Verständigung .

Dllsseldors . lS . Dezember . ( Cigenberichl . )

Am Dounetäiag oormiftng 9 Uhr wurden die DüNeldorfcr

Schllchtungsverhandlungcn wieder aufgenommen . Die an den

Tarifoerhondlnngen bcleiliglen Vertreter der Metallarbeitcrverbände

bezeichnen die Lage als s e h r e r n st. von den Unternehmern sei

bisher kein ernster versuch zu einer verständi -

gong unternommen worden . Die Verhandlungsposition des Deut -

schen Metallarbeiterverbandes ist insofern besonders schwierig , alz

er eine Art Zwelsrontenkrieg — und zwar gegen die Unter -

n c h m e r und gegen den christlichen Metallarbeiter -

oerband — zu sichren hat . Vach wie vor besteht der Deutsche
Melallarbellerverband aus Durchführung der Verord -

nnng vom lb . Znli sür sämtliche unter die Arbcitszeitverord -

nnng fallenden Arbeiter od l . Zanuar INS . dem ursprünglich vor -

gesehenen Termin sür da » Inkrafttreten dieser so viel umstrittenen

Verfügung , die durch die „Znlcrpretrrtion " des Rcichsarbeitsministers
eine wesentliche veründeruug erfahren hat . Es sei daran erinnert ,

daß der Deutsche Metallarbeiterverband im Juli v. Z. nur au » dem

Grunde von Kamps maßnahmen abgesehen hat , da ihm durch die Ar -

bcitszeilverordnuug vom ib . Juli die Micdereinsührung der drei -

tclllgcn Mechselschicht zugesichert wurde . Beide Parteien

rechnen damit , daß der Schiedespruch dis Donnerstag mittag

gefällt wird . Der Vorstand sowie die Gcschästssührer des Deutschen
Metallarbeitervcrbandes werden sich noch im Laase de » Heuligen

Tages mil dem Schiedsspruch beschäftigen .

Verieidigungsversuch der Christlichen .
Nie Preisgabe des Achtstundentages .

Der Christliche Metallarbeiterverband will es nicht wahr haben ,
daß er aus der Arbeilerfront ausgebrochen ist . Er
kann freilich nicht bestreiten , daß er in der Arbeitszeitsrag « v e r °

zichtet , die allgemeine Einführung des Achtstundentages

zu fordern , beschwert sich aber , daß der Deutsche Metallarbeiter -

verband diese Forderung aufgestellt hat , ohne vorher mit dem Christ -

lichcn Metallarbeiterverband Fühlung zu nehmen .

Der Christliche Metallarbeiterverband macht nicht einmal den

Versuch , seine Preisgabe des Achtstundentages zu rechtfertigen oder

zu erklären . Bisher hatten auch die Christlichen den Achtstunden¬

tag gefordert , der ja schließlich auch gesetzlich festgelegt ist . Selbst

wenn die Christlichen der Meinung waren , daß diesmal noch nicht

überall der reine Achlswndcmag zu erreichen fein wird , wie er auch

bei den letzten Arbeitszeitverhondlungen nicht erreicht wurde , so

dursten sie ihn nicht von vornherein preisgeben und dadurch die

Durchsetzung des Achtstundentages noch mehr verzögern und er -

schweren .

Aber nicht allein In der Arbcitszeitfrage wurde dadurch die

Stellung der Unternehmer gestärkt , die Rückwirkung konnte auch m

der Lohnsrage nicht ausbleiben . Die Lohnforderungen des Deut -

schen Metallarbeitervcrbandes setzen sich zusammen ans einem

Lohnausgleich für die Verkürzung der Arbeitszeit im Som -

mer 1927 und für die ab 1. Januar zu erfolgende Arbeitszeit -

Verkürzung , und au » einer allgemeinen Lohnerhöhung von

10 Pf . pro Stunde . Läßt man die Frage der allgemeinen Ein -

sührung des Lchtstundenlages fallen , so verschiebt sich auch die

Lohnsrage . Und deshalb hat auch der Christliche Metallarbeiter -

verband sich daraus beschränkt , sür oll - Facharbeiter die Erhöhung

des TarifioKns auf SO Pf . zu fordern , woraus die Unternehmer nach -

wiesen , daß jetzt bereits der Durchschnittslohn aller Arbeiter ( Un -

gelernte . Jugendlich « und Angelernte einbegriffen ) 90 Pf . betrage .

Wir begreifen durchaus , daß die Führer der Christlichen

schlechter Laune sind . Sie hoben aus politischen Rücksichten möglichst

„ maßvolle " Forderungen ausgestellt und schen nunmehr , daß sie
damit den Widerstand der Unternehmer gestärkt hoben . Diese Tat -

soche ist leider nicht aus der West zu schaffen , am allerwenigsten

durch Schimpfereien auf den „ Vorwärts " .

Die Reorganisierung der Arbeitsnachwelse .
i . Tagung des Venoaltungsrats der Zieichsanstalt .

Der Berwaltiingsrot der Reichsonsmli für Arbeitsvermittlung
und Arbestsloseuversichcruiiz ; trat am IS . und 14. Dezember in Perl in
Zu seiner ersten Tagung zusammen . Reichsarbeitsminiiter
Dr . Brauns begrüßte den Bcrwaltungsrat persönlich . Der Prä -
sideni der Anstalt , D. S y r u r> , berichtete über die bisherigen Ar -
besten zur Einiuhning des Gesetzes und über die finanziell «
ttage der Reichsanftolt . Diese ha » sich infolge des starken
Rückgangs der unterstützten Arbeitslosen im letzten Sommer günstig
entwickelt , so daß die Anstcst dem winterlichen Ansteigen der Ar -
beitslasigkeit bereits durch ihren eigenen R o t si o ck begegnen
iann .

Auf der Tagesordnung dos Verwastungsrats standen ocr -
schieden « wichtige Fragen , so z. B. die Ausstellung der Lorschlags -
liste » für die B e st e l l u n g eines endgültigen L o l -
st a n d. e s. Es dürfte sich numnehr an der Vorschlagsliste kaum mehr
elivas ändern . Die Ärbeimchmeroertretcr im Vorstand sind :
E pki e dt vöin ADGB . , Löhrte vom Deiilschen Landarbeiler -
verband , S ch r o e d e r von den freien Angestellten , Klara Mleinek
von den christlichen und Hellersberg von den Hirsch - Dunckerschen Ge -
oirrkschasle ». Ihre Stellvertreter sind in der gleichen Reihenfolge :
Jans che k ooiii Bcrgarbciteroerband , D r ü g c m ü l l r r ( für den
verstorbene » Silberschmidt ) voi » Äaugcwerksbund , S t ä h r von den
ircie » Augestelltcn , Kreil von den Christen und Jacher von den
Hirsch - Dimckerschen Gewerkschasten .

Die vom Verwaltungsrat eingesetzten zwei Unterausschüsse haben
bereit ei » oi deutliches Stück Arbeit geleistet . Es handelt sich dabei
vor allem um die Maßnahmen zur Eingliederung der Ar -
b e i t s n a ch w c i s ä in > e r in die R c i ch s a n st a l t. So wurde
u. a. ein einheitliches Dien st recht für die Beamten und
Angestellten beschlossen . Ferner wurden Stellenpläne für die
H a u p l st c l l e der Reichsanftaii festgesetzt , wobei die Tendenz
beobachtet wurde , die auch der Reichstag bei der Beratung des Ge -
jetzes wiederHoll ausgesprochen Hai , nämlich : keine Vermcbning ,
sondern Verringerung des Personals bei der Um -
v r g a n i s a 1 i o n im Arbeitsnachweiswesen . Ferner wurden ver -
schieden « Beschwerden gegen Borstandsbeschlüsse über die Sitz -
Verlegung von Landesarbeiisännern erledigt . Es bleibt der
Sitz des Landesarbeilsaiiils Mineldeulschlaiid in Erfurt und der
Sitz des Laiidcsarbeilsannes . Rheinland in Köln .

Die freigewerkschasllichen Arbeitnehmervertreler im Lerwil
t ' . itgerat sind : Dr . Bruno B r o e ck e r - Berlin ( ADGB ), Walter
K was nick ( DLL. ) , Gertrud Hanna - Berlin ( ADGB ) , Hans
B ö ck l e r - Düsseldorf ( ADGB . ) . Karl Arndt - Dresden ( ADGB . ) ,
August Hein - Hamburg ( ADGB ), Erhard Kupfer - Nürnberg
( ADGB . ) , Jatob W e i n e r - Stuttgart ( ADGB . ) , Ferdinand
Merlins - Königsberg ( ADGB . ) und Dr . Fritz E r o n e r - Berlin
( AsA - Bund ) . Ihre Stellvertreter sind : Karl Jahn - Berlin , Karl
B o l l in c r s I) a u s - Berlin , Eise N i e v i e r a - Berlin , Wilhelm
L « u s ch n e r » Franksurt a. M. , Oswald W i « r i s ch - Breslau ,

Arthur Jabel « Stettin , Karl Hartmann - Jena , O. B r « n °
nicke - Hannover , F. W e r n i ck « - Halle und Dr . Fritz P s i r r »

mann - Berlin .

Vauarbeiier und Wohnungsbau .
Generalversammlung des Aaugewerlsbtmdes .

Der Laug - werksbund hatte om Dienstag abend im Gcwerk -

fchafishaus seine ordentliche Ouortolsgencraloersammlung . Genosse

Drügemüller betonte in seinem Gclchäitebericht , daß sich die
im zweiten Quartal eingetretene Besserung der Belchäftigungslage
auf dem Baumarkt auch im dritten Quartal sortgcletzt habe . Es
wäre aber ein Trugschluß , anzunehmen , daß auch in der Jukunst
«ine ständige Besserung auf dem Boumartt eintreten würde . Bereits

Aniang Oktober haben sich die sogenannten schwarzen Tage der
Berliner Börse aus dem Baumarkt ausgewirkt . Während noch om
1. Oktober in Berlin nur IldO arbeitslose Bauarbeiter

vorhanden waren , worunter keine . Fachorbeiter , stieg diese Jahl
sprunghast bis zum 1. Dezember auf 0029 und beträgt z u r z f i t
7 963 , worunter allein 3510 Maurer sind .

Das bedeutet , daß zurzeit « in Drittel der Berliner

Mitgliedschaft des Baugewcrksbundcs arbeit s -
los ist . Diese ungewöhnliche Steigerung der Arbeilslosigkeit ist
aber nicht nur ein - Folge des Finanzmangels , sondern auch aus die
bekannte Rede des Reichsbankpräsidenten Schacht zurückzusühren .
Der Wohnungsbau ist zum größten Teil aus die Hilfe durch »ssent -
liche Milte ! angewiesen . Wenn Herr Schacht auch nachträglich er -
klärt hat , daß sein « Red « in vielen Punkten falsch ausgefaßt worden
sei . so lassen sich doch die verheerenden Wirkungen dieser Rede nicht
mehr beseitigen .

Infolge der Schachts che » Rede sind die Finanzierun -
gen vieler Bauvorhaben sür 1928 vorläufig zurückgestellt
morde » , so daß bestimmt damit zu rechnen ist , daß die Bautätigkeit
iin Frühsahr nur sehr langsam einsetzen wird . Durch die Bochumer
Rede ist auch die Frage der Auslandskredite für den
Wohnungsbau in den Vordergrund gerückt worden . Mit dieser
Frage hat man sich bereits in Genf befchästigt und ist dort zu der
Ausiasiung gekommen , daß man dem Staate Kredite für den
Wohnungsbau zur Verfügung stellen müsse , da dies keine u n -

produktive Zlnloge von Kapitalien bedeute .
Von der Bewilligung von Auslandslredilen hangt auch die

Berliner Wohnungewirt schast sür das nächste Jahr ab .
Sollt « sich die Beratungsstelle sür Auslandsanleihen entsprechend
dem Willen Schachts als eine Drostelungsstellc des Anleihcniarktes
betätigen , ja ist es sehr fraglich , ob das Projekt der Berliner Stadt -
verordnetenoersammlung , an Stelle von 8000 Wohnungen 10 000 zu
bauen . Im nächsten Jahre durchgeführt werde » kann .

Di « Entwicklung des Wohnungsbaues im nächsten Jahre hängt
ebenfalls stark davon ab , ob das om 3l . März 1928 ablaufende
Haus zins st « ucrgeseg gänzlich ausgehoben oder verlängert
wird . Die Hausbesitzer haben ein Interesse daran , daß die Haus -

zinssieuer nichi für den - Wohnungsbalt verwendet wird , solidem tu

ihre Taschen fließt .
Genosse Drügemüller betonte weiter , daß iniolg « der Be ,

lebung der Bautätigkeit in den verflosiencn Quartalen auch d i r
M i t g l i eck» e r b « we g u n g « inen ersreulichen Aus -

schwung nahm . Der Mitgliederbestand der Bauoewertschafr
Berlin hat sich von 20 878 am Schlüsse des vorigen Jahres ms

jetzt auf 23371 gehoben . Unter diesen neugewonnenen Mit »

gliedern sind auch viele , die bisher dem . Kaijer - Vcrband " angehörten .
Es hat den Anschein , daß sich auch in den Kreisen der Facharbeiter
die Erkenntnis mehr und mehr Bahn bricht , daß nur eine sreie
Gewerkschaft dem Unternehmertum wirksam entgegentreten kann .

Drügemüller ging dann noch auf die einzelnen im dritte » Quartal

geführten Lohn - und Tartsbcwegung . en ein , die alle mit

einem ansehnlichen Erfolg beendet wurden .
Cr ermahnte die Versammelten , weiterhin rege für die Organi -

sotion zu agitieren , um auf kommend « Kämpf « gut vorbereitet , zu
sein . Nach einer längeren sehr sachlichen Diskussion behandelte die

Versammlung noch einige organisatorische Fragen .

Schon 90 deutsch - polnische Veriräge .
Alles in bester Zrenndfchast . — Aber beim Handelsvertrag

geht es um den Profit .

Gegner einer deutsch - polnische « Annäherung und besonders eines

wirtlichen Handelsvertrags gebrauchen gern das sachlich scheinende

Argumem , mit den Polen zu verhandeln sei überaus schwer , man
komme mit ihnen nicht zum Einverständnis , weil st « eben Deutschen -

sresser seien . Nichtsdestoweniger hat Deutschland seit dem Bestehen
der Republik Polen schon 90 Verträge mit ihr geschlossen und keines -

wegs nur solche , die sich aus dem Versailler Frieden zwangsläufig

ergaben .
Der polnische Legationsrat Dr . M a r ch l e w s t i , stelloertreten -

der Vorsitzender der Abordnung seines Landes zum Abschluß des

Handelsvertrags mit Deutschland , führt in einem bemerkenswert
freundlich gehaltenen Artikel der Monatsschrift „ Nord und Süd "
eine Reihe dieser Verträge in ihrem Hauptinhalt an . Er bezeichnet
dos Wiener Abkommen vom 30. August 1924 über die Staais -

angehörigkeit und das Eisenbahnoerkcyrsabkommen vom 27. März
1928 als mustergültig sür internationale Verträge
in ihrer Klarheit und Voraussicht für alle nur denkbaren Fälle .
Das Rcchtshtlseabkommen vom 29. April 1926 gewährt
Befreiung vom Ausländeroorschuß und nötigenialls Zlrmeii recht
im Zivilprozcß , wobei die Staatsangehörigen des anderen Landes
den eigenen rechtlich gleichgestellt sind . Das Rechtspflege »
Ueberleitungsabkommen vom 3. März 1924 macht Urteile des Reichs -
wie des preußischen Kamniergerschrs in Polen vollzichbar , sofern
diese Gerichte als übergeordnete Instanzen jetzt polnischer Gerichts
tätig gewesen sind . Auch das Bormundschastsabkommeu
vom 5. Marz 1924 kennt keinen Unterschied der Behandlung wegen
der Staatsangehörigkeit . Gemäß Nochlaßabtommen vom
27 . Oktober 1926 gilt bei unbeweglichem Gut das Ortsgesetz , sonst
das heimotstaalliche Gesetz . Bekannter , weil jünger , ist die vertrag »
liche Regelung der Behandlung der polnischen Wanderarbelter
in Deutschland . Am 14. Juli 1927 ist Gegenseitigkeit für dt « Arbeits -

wsenunterstützung vereinbart worden .
Diese und weitere Abmachungen zeigen , daß deiitsch - pol »

nische Derständigung wohl möglich ist . So wird auch
der Handelsvertrag als einer , der diesen Name » verdient , zustande »

gebrocht werden können — wenn man nicht den Intrigen und Ma >

nörern der deutschen Agrarier nachgibt , die z. B. zwar
600 000 polnische Schweine ( in geschlachtetem Zustand ) ein -

führen lasten wollen , jedoch nur unter der Bedingung , daß 400000

direkt wieder ausgeführt werden können , so daß die rcichsdeutschen
Verbraucher verflucht wenig davon haben würden !

Amflellungen bei der GEG . Im Jusammenhong mit der kürz -
sich durch die Großeinkauisgesellschast deutscher Konsumvereine über¬
nommene große Oldcnburger Fabrik der Bölts A. - G.
wcrden verschiedene Umorgonisierungcn in dem Produktionsappärot
der Konsumvereine vorgenommen . Der Oldenburacr Betrieb über »
nimmt die bisher in Altona betriebene Dostnkvniervensnbrikation ,
während der Allonaer Bezirk seine Schmalzsiedercien und Speck -
salzereien erweitert und unter dem Namen Specksalzerei
A l t o n o weiterführt . Der Betrieb in Elmshorn wird noch wie
vor Dauerwurst fabrizieren , ebenso sollen die Spcckräuchereien in
Berlin und Düsteldvrs in der bisberigen Weise beschäftigt werden -
Die Großes nkaussgeiellschaft beobsiwtigt , in dem Oltenb irgcr Betrieb
auch die Bakonioorikation für den englische » Markt , und
zwar sür die englischen Konsumgenossenschaften ,
wieder auszunehmen .

Am Wohnungsbau and hauszinssleaer . Der WirtschaftS -
politische und Finoiizpalitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates
nahmen am Mittwoch eine Entschließung an , die der Regierung
die Beibehaltung der visherigcn Regelung der Hauszinssteuer
bis zum Inkrafttreten des in Arbeit bcsirtdlicheit Gesetzes über die
Geböudeentichuldungssteuer empfiehlt . Die Entschließung verweist
zur Begründung daraus , daß die unverzüoliche endgültige Regelung
der Bcschassung von Mitteln für den Wohnung s -
bau 1928 nötig ist , wenn nicht große wirtschaftliche Schäden ent -
stehen sollen .
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Weihnachtsverkauf
Untisintatton 18 cm Dutrim SO C. 18 ca Dirabni
IllUSliilLalln ! ] 85 Ii . %cm Uiirchm . 8«. #. « soll
«owia d a GramibnpbOD Racm od . AufnabDeo dbi
Poiyiir - Swe. Brtmaw ck T»nzp atti -n ued n « berr - 1
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a « m baatigtn Z»i ernschmack .
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110 . —, ISS . — usw .
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175 . , « SO . — ob w .
Ferner Site übrigen IIa ikvaien m dbllrher grober
Auswahl . Werse , ein » irne Eieais eile itlr Sprech
masvbinen und alle anderen Inetrumente Sahen w e j
Stadl b- lranm und em grolle . Kuienauriiment , so etwas
man Hpealalliaos nennt .

Ve . kaufsslellsn :
Bodstr . 57 , Biunnenjlr . 3t , Frledilchstr . 156
Grünauer Strahe 5, Reinlckendorter Strafce 1>7, |

[ Schönhauser Allee t50 . Turmstr . 79, Wamthauer

| Sirehe 61 Weihensee , Berliner Allee Jl Zentrale |
| und Werkstätten : Michaelkirchstr . 19 ( Fabrikgeb )

Zu noch nio » » >

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

KQnstler - Gardmen m besten
Qualitäten lür 8. 90 . 7. 50 , 8. 90 M.

Malbslores in allen Webe arten
1. 78. 4. 50 , 8. 80 8 . - M.

Sardinen - Keste nui - ldiib i.
dcul -fittln zum halben Preis -

— Elnzelverkaul von 9 —7 Uhr. -

Spetfal ' &srdineii -Msiälte!!
NeaKOUn , Bcrfislr . 62

2 stock , « a Klngbahnhot
Kaln Ladaa !

Es ist neu erschltntn t

Kinderland 1928

Ein proletarisches Jakrbuch
für die Buben und Mädels
des arbeitenden Volkes . An
dem Kalender haben auch
dieses Mal die Kinder selbst
tüchtig mitgearbeitet Das
„ Kinderland " kostet

Mark 1 . 50

Zu habeft In allen „ VorwÄrl » " -
Abfiabeatallen und Parteibuch¬
handtungen oder dhektvon der
„ VorwSrta� ' Buchdruckerel und
Verlagsanstat , Berlin 5W68

LlndenatraBe 3

inARK

anlllonRS - . Ssbiil -
a . ReklamemirkeD

egen Nachanmunr
gesetn esch .

crtigtseiid » Jahr .
ai « Spezialität

Conrad MQlier
- eiozig - Schkcuditi

Korbmöbel ! Sonderanyebot!
\ n Pnv . te zu En rospraisca
-.! ene Fabrikate in ge lte enen
tusfühiungm kaufen Sie In
ro et Auswah und bi ' ng üe'

Wilhelm Seholze
Mtnbijaop atz 12. Itlparu
< ähe Hackeseher Markt

ZahiongatrlelchfertiBi
Felepho i. A esandträn ?

Lackschuhe
fetnaic Rahmenarbeit in

allen modernen Formen mit

and ohne Wildledereinsatz

O, Warscbauer Slr . Si • � Kotibusscr

Damm 26 • Sdiönebcrg , tianpisir . 20

Neueröffnet I
Sdirellen PelzwarcDbans
Konfektion fein . Pelzwaren f Empfehle
für das Weihnachtsfest Pelzwarcn -
Oaruliuren in eleganter , preiswerter
u. fachmännisch . Ausföhrunc . Großes
Laßer in sämtlichen BCvSatzfellen und
Fellen aflcr AiL — Gewähre Partei¬
genossen u. ReSchsbannerkamcradcn

beim Einkauf 10 Prozcnt
Ooftfrlcd Schreiter , Kürschner ,

Berlin C25, Landsierser Str . 54,
2 Mlouien vom Alexandcrp ' atz .

JiaildatZiiG
Berlin - Lnlpziqorsfr . UZ- 123
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